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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Novbr. Se Majeſtät der König haben geruht,

den nachbenannten Kaiſerlich Ruſſiſchen Offizieren Orden zu verleihen,
und zwar:

Den Schwarzen Adler Orden in Brillanten dem General Adjutanten und
Statthalter des Königreichs Polen General der Artillerie, Fürſten Gortſchakoff
den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe in Brillanten: dem General- Adjutanten, Ge
neral der Kavallerie v. Plautin; den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern in Brillanten dem General Adjutanten General Major Grafen v. Adler
berg III. den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe in Brillanten dem Gegerab
Major v. Schernwall dem Rothen Adler Orden erſter Klaſſe den General Ad
jutanten General Lieutenants v. Merchelewit ſch und Ogareffz ſo wie kem
Diviſions Kommandeur General Lieütenant v. Wrangel; den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe den Flügel Adjutanten, Oberſten Skobleff, Gerbel und

v. Tſchertköff, ſo wie dem Oberſten Löffler: den Rothen Abler Orden vierter
Klaſſe dem Adjutanten, Hauptmann Meſſen zoff, dem Hauptmann v. Nowikoff
im Generalſtabe dem Hauptmann Jankowski und dem Flügel Adjutanten, Lieu
tenant v. Plautin.

Seine Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat am Don
nerstag in ſeinem Palais hierſelbſt den zum außerordentlichen Ge

fandten und bevollmächtigten Miniſter der hohen Pforte bei Seiner
Maj. dem Könige ernannten Jhſan Bey empfangen und aus deſſen
Händen das Schreiben Sr. Maj. des Sultans entgegen genommen,
wodurch derſelbe in obiger Eigenſchaft beglaubigt wird.

Jm Königl. Schloſſe zu Charlottenburg werden zur Zeit die aus
gedehnteſten Vorbereitungen zur Aufnahme des Hofes Sr. Majeſtät
des Königs getroffen. Namentlich werden ſchon ſeit einer Woche
ſämmtliche Zimmer geheizt, damit ſie durchgewärmt und wohnlich
ſind. Jn welcher Weiſe Se. Majeſtät der König die Reiſe von
Sansſouci nach Charlottenburg machen wird darüber ſteht dem Ver

nehmen nach noch nichts Beſtimmtes feſt, doch ſoll es ſehr wahrſchein
lich ſein, daß der König auf Seiner Dampfjacht den Weg zu Waſſer
zurücklegt, da die Beſorgniß laut geworden iſt, es könne die Eiſen
bahnfahrt, ſo wie die Fahrt von und nach der Eiſenbahn der günſtig

fortſchreitenden Geneſung des hohen Patienten ſchädlich ſein.
Bekanntlich haben hierſelbſt unter dem Vorſitz des Chefs des

Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Berathun
gen ſtattgefunden welche die Sicherung des bäuerlichen Grundbeſitzes
gegen Zerſplitterung zum Gegenſtande hatten dieſelben ſollen ſich aber
nicht mit dieſer Seite der Sache allein beſchäftigt haben vielmehr er
kannte man eine nicht minder große Gefahr für die Erhaltung der
Selbſtſtändigkeit des bäuerlichen Grundbeſitzes auch in der Vereini
ung deſſelben mit größeren namentlich mit Rittergütern. Aus diei Geſichtspunkte iſt denn die der hieſigen Bank und Handels

Zeitung aus authentiſcher Quelle zugehende Mittheilung von großem
Jntereſſe, daß in Folge einer von dem landwirthſchaftlichen Miniſte
rium an alle Regierungen erlaſſenen Cirkularverfügung denſelben auf
gegeben iſt, durch die Landräthe und die ländlichen Ortsbehörden
ſchleunig Nachweiſungen darüber zu veranlaſſen welche Bauern oder

-Koſſätenhöfe in der Zeit vom 1. Jan. 1852 bis 1. Jan. 1857 und
zwar in welchem Jahre durch Zuſammenſchlagung mit anderen Be
ſitzungen namentlich mit Rittergütern aufgehört haben, ſelbſtſtändige
Ackernahrungen zu ſein.

Jn Bezug auf die im November hier zuſammentretende Konfe
renz von Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten verlautet, daß be
reits die meiſten Vereinsregierungen ihre Theilnahme an der Konfe
renz ausdrücklich zugeſagt haben. Bei Gelegenheit der Einladung zu

gen eine Denkſchrift zugeſtellt worden in welcher Preußen von ſeinem
Standpunkte aus die Grundſätze dargelegt hat, nach denen bei der
Verſchiedenheit der Verhältniſſe der verſchiedenen Staaten des Zoll
vereins etwas Gemeinſames als Norm für die Papiergeldemiſſton ge
wonnen werden könnte.
auf das ſchon vor Jahren insbeſondere von der großherzogl. badiſchen
Regierung angeregte Bedürfniß einer Verſtändigung über das Papier
geldweſen.

unterſchieden, nämlich die von den Staaten, die von den Banken
und die von gewerblichen oder kommunalen Körperſchaften ausgegebe
nen Werthzeichen. Die Emiſſion der letzteren ſoll nach den dieſſeiti
gen Vorſchlägen nur in einzelnen Ausnahmefällen geſtattet ſein. Die
Frage wegen einer Vereinbarung über das Staatspapiergeld wird we
gen der damit verbundenen Schwierigkeiten für die nächſte Konferenz
noch nicht zur Verhandlung geſtellt. Den Hauptgegenſtand der Be
ſprechung wird die Ausgabe von Geldſurrogaten durch die Banken
bilden. Preußen hält in dieſer Hinſicht vorzugsweiſe an dem Grund
ſatz feſt, daß zu der nöthigen Fundirung der Werthzeichen ſich auch
in den Verkehrsverhältniſſen der Bankſitze und ihrer Umgebungen das
Bedürfniß einer umfaſſenden Papiergeldemiſſion geſellen müſſe.

In neuerer Zeit ſind öfter Päſſe zu Reiſen ins Ausland
behufs der Viſirung bei dem Paßbüreau des Miniſteriums des Jn
nern vorgelegt worden welche, ohne daß es der Zweck und die Aus
dehnung der Reiſe erheiſchten, auf mehrere Jahre ausgefertigt waren.
Da eine ſolche Paßertheilung gegen die Beſtimmungen der Cirkular-
verfügung vom 20. Juni ſ853 (Miniſterialblatt S. 145) verſtößt,
welcher zufolge Reiſepäſſe für längere Zeit, als auf die Dauer eines
Jahres, in der Regel und ohne beſondere Gründe nicht ausgegeben
werden ſollen, ſo hat das Miniſterium des Jnnern mittelſt Cirkular
verfügung vom S. Octbr. d. J. ſämmtliche königliche Regierungen und
das hieſige Polizeipräſidium veranlaßt, die mit Ausfertigung von Aus
landspäſſen beauftragten Behörden ihres Reſſorts auf die vorerwähnte
Cirkularverfügung hinzuweiſen und ihnen die genaue Beachtung der
ſelben zur Pflicht zu machen.

Die „Köln. Ztg.“ meldete kürzlich daß die engliſche Regierung
vor einigen Wochen einen vertraulichen Agenten nach Holſtein geſchickt
habe um den Berathungen der Stände zu folgen und daß die Be
richte dieſes Agenten in London einen der Sache der Herzogthümer
günſtigen Eindruck hervorgebracht hätten. Jndem dieſe Nachricht jetzt
durch eine Hamburger Correſpondenz der „„IJnd. belge die in der
Regel nicht holſteiniſch geſinnt zu ſein pflegt, beſtätigt wird, fügt die
ſelbe hinzu der Agent habe ſich nicht begnügt, den Debatten der
Stände Verſammlung zu folgen, ſondern er habe ſich von der Lage
des Herzogthums im Allgemeinen ſehr genau unterrichtet und ſei zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die Beſchwerden der Stände hinter
denen des Landes noch weit zurückgeblieben ſind.

Der Mittheilung der Preuß. Correſp.“, daß in der Bundes
tags Sitzung vom 29. v. M. die Angelegenheit Holſteins der nä
heren, gemeinſamen Erwägung des deutſchen Bundes unterbreitet
worden iſt wird von offiziöſer Seite hinzugefügt daß ein beſtimmter
Antrag von den beiden deutſchen Mächten nicht geſtellt ſondern das
Weitere lediglich dem Bunde anheimgegeben wurde. Die bisherigen
Verhandlungen Preußens und Oeſterreichs mit Oänemark waren Ver
ſuche, den Konflikt auf gütlichem Wege zu erledigen. Die beiden
Mächte erklären, daß dieſe Bemühungen erfolglos geblieben ſind, und
ſtellen ihr betreffendes Mandat zurück. Die Bundesverſammlung hat
nun die weiteren Schritte von ſich ſelbſt aus zu thun. Die
„Frankf. Poſtz.“ meldet hiermit übereinſtimmend aus Frankfurt
vom 30.. Jn der geſtrigen Bundestagsſitzung hat der öſterreichiſche

Bundespräſidialgeſandte die von dem Dr. Goldſchmidt übergebene
Beſchwerde der lauenburgiſchen Stände über Verletzung der
bundesverfaſſungsmäßig dem Herzogthume zuſtehenden Rechte zur

Kenntniß des Bundes gebracht, worauf dieſelbe an einen Ausſchuß
dieſer Zuſammenkunft iſt von unſerem Kabinet den übrigen Regierun verwieſen worden iſt. Hieran anknüpfend, hat Graf Rechberg der

Verſammlung Namens Oeſterreichs und Preußens eröffnet, was in
Vollziehung des dieſen beiden Staaten ertheilten Mandats von ihnen

mit dem däniſchen Kabinet verhandelt worden iſt, daß es in deren
Abſicht gelegen habe, und ſte im Begriff geweſen wären ſchon vor

Preußen beruft ſich bei ſeinen Darlegungen längerer Zeit die Vergeblichkeit ihrer diplomatiſchen Schritte zur Kennt
niß des Bundes zu bringen, daß ſie jedoch bei dem Rücktritte des

Miniſteriums Scheele von der däniſchen Regierung ſelbſt davon abge
In der Denkſchrift werden drei Arken von Geldſurrogaten halten indem ihnen Hoffnungen erweckt worden ſeien, die Angelegen



heit mit dem neuen iniſten durch die Maßregel der Berufung
der Stände zum günſtigen Ende zu führen, eine Hoffnung, die
ſich nunmehr als geſcheitert erweiſe.

Wie anderweitig berichtet wird, ſind neben dem preußiſch-öſter
reichiſchen Antrage dem Bundestage umfaſſende Mittheilungen über
die Stellung Englands, Frankreichs und Rußlands zu der Angelegen
heit der Herzogthümer gemacht worden. Der Umfang der Vorlage
iſt dadurch ein ſehr bedeutender geworden.

Frankfurt a. M., d. 31. October. Die hieſigen Zeitungen
enthalten als offiziell, daß in der letzten Bundestags Sitzung von den
Geſandten Oeſterreichs und Preußens Mittheilungen gemacht worden
ſeien über die erfolglos gebliebenen Verhandlungen mit Dänemark,
und daß hiernach Oeſterreich und Preußen die Angelegenheit zur Er
wägung und Beſchlußnahme in die Hände des Bundes niederlegen.
Dieſe ſoll einem zu wählenden Ausſchuſſe zugewieſen werden. Von
Seiten Hannovers wurde beantragt, die dem Bundesrechte wider
ſprechenden Beſtimmungen der Holſteiniſchen Verfaſſung bei fortdauern
dem Diſſens Dänemarks für unverbindlich zu erklären. Dieſer An
trag wird gleichfalls einem Ausſchuſſe zugewieſen.

Wien, d. 31. Octbr. Die heutige Wiener-Ztg.“ meldet die
nunmehr erfolgte Einführung des Zeitungsſtempels. Derſelbe beträgt

für jedes Exemplar einheimiſcher ſowohl wie fremder Blätter 1 Kreuzer.

Jtalien.
Wie aus Turin, d. 30. October, telegraphirt wird, iſt daſelbſt

der ehemalige Miniſter Graf Siccardi, deſſen Name auf viele Jahr
hunderte von dem bekannten, die Kirchengüter betreffenden Geſetze un
zertrennlich ſein wird am 29. October geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 31. Octbr. Jndem der heutige „Moniteur“ das

Klee des Generals Cavaignac meldet, fügt er hinzu, der
erblichene habe der Sache der Ordnung große Dienſte erwieſen und

ſein Tod werde lebhaft bedauert werden. Die Beerdigung des Ge
nerals iſt unter einem außerordentlichen Zudrange von Menſchen heute
vor ſich gegangen. Die Regierung war von ihrer urſprünglichen Ab

ſicht, den maſſenhaften Zutritt zu verhindern, abgekommen. Die Po
lizei ließ geſtern nämlich den Werkſtätten an den Puls fühlen, und
als ſich zeigte, daß die Arbeiter dem General noch immer wegen der
Junitage grollen und nicht geſonnen ſchienen, ſich bei dem Begräb
niß zu betheiligen hat man den Blättern geſtattet, die Stunde der
Verſammlung anzukündigen, und auch der Druck von Einladungskar
ten iſt geſtattet worden. Dieſe Karten wurden heute Morgens im
Sterbehauſe ausgetheilt, und nur Jnhaber von ſolchen erhielten Zu
tritt in die Kirche und auf den Friedhof. Die Notabilitäten der re
publikaniſchen und der orleaniſtiſchen Partei waren zugegen (Thiers
iſt krank und Lamartine nicht in Paris); auch an militäriſchen Be
rühmtheiten fehlte es nicht. Der Verluſt des Generals wird im All
gemeinen bedauert; man läßt ſeinem Charakter von allen Seiten Ge
rechtigkeit widerfahren. Der „„Moniteur“ veröffentlicht eine De
peſche aus Cagliari vom 30. Octbr. Abends, welcher zufolge das
Kabeltau des Algerien mit Frankreich verbindenden elektriſchen Tele
graphen bis zum Cap Spartivento gelegt worden war. Auch die Le
gung des Ergänzungsdrahtes war vollkommen geglückt. Die telegra
phiſche Verbindung mit Afrika iſt alſo jetzt vollkommen hergeſtellt.

Rußland und Polen.
Die ruſſiſche Regierung hat ſich entſchloſſen die Exiſtenz und

Wirkſamkeit der Freimaurer- Verbindung in Rußland fortan
nicht mehr zu verhindern. Bislang gehörte dieſelbe in Rußland zu

den ſtreng verbotenen. (H. B H.)Der Kaiſer hat in Kiew den wegen der Schlägerei mit dem ruſ
ſiſchen General kriegsgerichtlich verurtheilten Studenten begnadigt.

Man meldet aus Sebaſtopol: „Drei Apparate arbeiten im
Hafen Eine amerikaniſche Geſellſchaft hat das Geſchäft übernommen,
die verſenkten Wracke aus dem Grunde des Meeres heraufzuziehen.
Jch habe mir ein Stück von dem hervorragenden Maſte einer ruſſi
ſchen Kriegs Fregatte abgebrochen wo das Holz von den bekannten
Würmern ſo durchfreſſen iſt, daß es einem Schwamme gleich ſieht.
Wegen dieſer Würmer können die Schiffe nicht ganz emporgehoben
werden ſie würden zuſammenbrechen; die Schiffe werden durch elek-
triſches Feuer geſprengt und unter Verwendung von Tauchern die ein
elnen Theile mit Dampfkraft herauf befördert. Die Tauch Apparatend ausgezeichnet ich ſah einen Taucher zehn Minuten unter Waſſer,

und nichts hätte ihn gehindert, noch länger unten zu bleiben, wenn
nicht ſeine Gläſer vom Athmen trübe geworden wären (N. Pr. 3.)

Ofſtindien.
Neue wichtige Nachrichten über die letzten Vorfälle des ſchreckli

chen Kampſes in Delhi laſſen ſich jetzt nicht erwarten. Die Pri
vatberichte der Londoner Zeitungen fügen den bereits mitgetheilten
Nachrichten nichts Weſentliches hinzu, namentlich ſind ſie nicht im
Stande die von Paris kommenden ungünſtigen Gerüchte über die
Lage der Engländer in Delhi gänzlich zu widerlegen. So viel ſteht
feſt, daß zwiſchen Lahore und Multan durch „Maraudeurs“ die Ver
bindung unterbrochen und ſomit der Bericht über die letzten Erfolge
der Wilſon ſchen Truppen noch im Rückſtande iſt. Aus der Ueberſicht
der vorliegenden Berichte ergiebt ſich, daß die Nachrichten aus Delhi
nur bis zum 16. September Abends die nöthige Zuverläſſtgkeit tra
gen. Ein großer Theil der Stadt mit dem Arſenal war damals ge
nommen und alle Ausſicht dafür vorhanden daß auch der Reſt in
den nächſten Tagen fallen werde. Für die Beſtätigung der weiter
gehenden Nachrichten von einer vollſtändigen Eroberung Del-
hils, welche auf den Ausſagen von indiſchen Eingeborenen beruhen,
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iſt daher zwar große Wa ſcheinlichkeit da aber die Möglichkeit, d
es nicht der Fall iſt, n n doch noch offen gehalten ad u

Beleg für dieſes Bedenken theilen wir aus einer Bombayer Corre
ſpondenz der „Times“ vom 3. Oct. Folgendes mit. Es heißt darin

Delbt iſt wieder in Britiſchen Händen. Wir ſind bis jetzt noch dürftiger unter
richtet, als zu wünſchen wäre woran zum Theil die Unterbrechung der Poſt zwiſchen
Lahore und Mooltan Schuld iſt. Aber die Hauptthatſachen find uns von ſo vielen
Seiten zugekommen, daß es nicht dem geringſten Zweifel unterliegen kann daß der
Ort am 14. September mit Erfolg geſtürmt und ein feſter Anhaltspunkt gewonnen
wurde daß während der 4 oder 5 folgenden Tage weitere Fortſchritte und Beſetzun
gen in der Stadt erfolgten, und daß endlich am 20. der ganze innerhalb der Stadt
mauern eingeſchloſſene Raum in unſerem Beſitz war. Jch muß jedoch bemerken, daß
wir bis jetzt für die Wahrheit des letzten Theils dieſer Nachrichten
nicht ſo ſichere Beweiſe, wie für die AKechtheit der erſteren in Händen haben.
Die Vorgänge vom 14., 15. und 16. find uns indeß aus den amtlichen Bülletins des
Ober Commiſſarius in Lahore bekannt, die ſich, wie Sie wiſſen werden auf telegra
phiſche Depeſchen aus Delhi ſtützen. Aber von der ſchließlichen Beſetzung am 20. ha
ben wir nur durch einen Expreß Boten aus der Refidentſchaft zu Jehpore in Rajpu
tang gehört, welcher geſtern über Ahmedabad hier bei Lord Elphinſtone ankam. Die
Botſchaft iſt von Jeypore am Abend des 23. datirt und lautet dahin daß die Nach
richt (von der vollſtändigen Beſetzung Delhi's) ſo eben dem Rajah und auch dem Mi
niſter des Nawab von Jhujpur zugekommen ſei, welcher Letztere in der Nähe von
Delhi ſeinen Wohnſitz hat. Wir haben alſo bis jetzt nur eine Jndiſche. Gewähr für
die Wahrheit des Ereigniſſes, aber als natürliche Folge und Ergänzung un
ſeres unbezweifelten Triumphes vom 14. findet es allgemeinen Glauben.

Derſelbe Korreſpondent bemerkt ſchließlich noch in einer Nachſchrift:
Jch habe einen Auszug aus einem Briefe vom Kapitän Eden in Dſchehpore

geſehen der am 24. Abends in Nuſfirabad ankam und folgende Einzelheiten über die
Ereigniſſe in Delht vom 17. und 18. enthält: Am 17. Bombardement des Lal
Killa (rothen Forts dies ſcheint ein anderes Fort als der Selimghur zu ſein) und
der Stadt. Den ganzen Tag gefochten Führer und eingeborene Offiziere im offenen
Zwieſpalt klagen einander vor dem König der Feigheit an. Zuletzt waren ſie edoch
einmüthig und entſchloſſen, wie Männer zu kämpfen, die keine Ausſicht auf Gnade
und Pardon haben. Freitag, den 18. Ganze Nacht Lal Killa bombardirt. Heute
früh wieder gefochten Meuterer auf einigen Punkten geſiegt, aber ſtets zurückgeſchla
gen. Schützen thun den Rebellen viel Schaden Stadtleute, Reiche wie Arme, lau
fen davon. Vorſtadt Kiſhanunze iſt unſer auch dortige Rebellenbatterie. König
und zwei Söhne verſteckt. Eine Baſtion des Lal Killa demolirt, und es wird ge
nommen werden. Kapitän Eden fügt hinzu: Obiges iſt von dem Durbar Neuig
keitenſchreiber an den Radſchah in Dſchehpore. Es mag eine Uebertreibung darin
ſein, aber im Ganzen bin ich geneigt dem Bericht Glauben zu ſchenken da der
Mann uns ſtets gut und richtig bedient hat.

Dieſe Nachrichten vom 17. und 18. Septbr. würden ſich zunächſt
an die bereits mitgetheilten aus dem engliſchen Hauptquartiere bis
zum 16. anſchließen, weiſen aber, wie man ſieht, ebenfalls lediglich
auf indiſche Quellen hin. Wenn ihnen zu glauben iſt, ſo verſtärken
ſie allerdings die Wahrſcheinlichkeit, daß am 20. Alles vollends zu
Ende war, denn ſie zeigen mehrere Fortſchritte der Engländer auf.
Andererſeits aber ergiebt ſich aus ihnen auch, daß der Widerſtand
ein verzweifelter und am 18. noch keineswegs gebrochen war.

„„Times“ veröffentlicht folgende Proklamationen Nena
Sahib's:j. Juli. Da durch die Gnade Gottes und das gute Glück des Kaiſers alle Chri
ſten, die ſich zu Delhi, Punab, Sattarah und anderen Orten befanden, ét ſelbſt jene
5000 europäiſchen Soldaten welche ſich verkleidet in die erſterwähnte tadt begaben
und entdeckt wurden, von den frommen und verſtändigen ihrer Religion treu geblie
benen Truppen vernichtet und zur Hölle geſandt worden find, und da ſie ſämmtlich
von der gegenwärtigen Regierung beſiegt wurden und keine Spur von ihnen an die
ſen Orten übrig geblieben iſt, ſo iſt es die Pflicht aller Unterthanen und Diener der
Regierung, ſich über die fröhliche Kunde zu freuen und ihren Geſchäften ruhig und
behaglich nachzugehen.

I. Juli. Da durch die Güte des glorreichen allmächtigen Gottes und durch das
den Feind zerſtörende Glück des Kaiſers das engherzige Volk mit den gelben Gefich
tern zur Hölle geſandt und Cawnpur erobert worden iſt, ſo iſt es nöthig daß alle
Unterthanen und Grundbefitzer der jetzigen Regierung eben ſo gehorſam find, wie ſie
es der vorigen waren und daß alle Diener der Regierung raſch und freudig ſich mit
allen Kräften bemühen die Befehle der Regierung auszuführen. Es iſt ferner
die Pflicht aller Ryots und Grundbeſitzer jedes Bezirks, ſich bei dem Gedanken zufreuen daß die Chriſten zur Hölle et worden find und ſowohl die Hindu Reli

gion, wie die mohamedaniſche Religion gekräftigt worden iſt. Es iſt ihre Pflicht, denRegierungs Behörden wie gewöhnlich gehorſan zu ſein und nicht zu dulden, daß

eine Beſchwerde über ſie das Ohr der höhern Behörde erreiche.
Ein engliſches Blatt meldet, die Empörer von Audh hätten den

zehnjährigen Sohn des Königs auf den Thron erhoben und dieſer
eine dreijährige Steuerfreiheit verſprochen.

Der König von Birma hat dem britiſchen Commiſſar in Pegu
ſein Bedauern über die Vorfälle in Oſtindien ausgedrückt und beige
fügt, daß er dieſelben nicht zum Nachtheile der Briten benutzen wolle.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 30. Oct. Am bevorſtehenden 19. November,

dem Tage Eliſabeth, ſollte die 600jährige Jubelfeier unſerer erſten
evangeliſchen Hauptkirche zu St. Eliſabeth begangen werden. Die
zuvor erforderlichen baulichen Reparaturen waren von dem ſtädtiſchen
Patronate getragen, die feſtliche Ausſchmückung durch freiwillige Bei
träge beſchaſft worden, auch die Einſetzung der drei vom Könige geſchenk
ten Fenſter faſt vollendet. Da ſtürzten geſtern Abend 6 Uhr plötzlich
die beiden erſten Pfeiler des Schiffes am ſüdlichen Eingange links (auf
der Thurmhälfte) unter furchtbarem Krachen kurz nach einander zu
ſammen. Obgleich ſich noch eine beträchtliche Anzahl Menſchen in
dem Gotteshauſe befand, iſt doch kein Leben beſchädigt worden. Die
Arbeiter befanden ſich in einem andern Theile des Hauſes beim Abend
eſſen nur ein Tiſchler ſaß dicht unter jenen Pfeilern an ſeiner Ho
belbank, als, gleichſam als Vorbote des Ereigniſſes, ein Stück Mauer
putz ſeine Laterne zerſchmetterte und ihn zu eiliger Flucht veranlaßte
Möglicherweiſe hat die unvermeidliche Untermauerung der benachbar
ten Pfeiler der Tragfähigkeit der eingeſtürzten eine zu ſtarke Zumu-
thung geſtellt; die Haupturſache des Unglücks liegt. aber unzweifelhaft
an der Mangelhaftigkeit des urſprünglichen Baues. Die Pfeiler ſind
entweder überhaupt nicht maſſtv hergeſtellt, ſondern nur mit Schutt
ausgefüllt, oder es iſt wenigſtens das Material im Laufe der Jahre
vollſtändig zerbröckelt. Auch eine im Jahr 1649 vorgenommene Haupt

reparatur dieſes Kirchentheils iſt offenbar viel zu oberflächlich behan-
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delt worden. Was weiter werden ſoll läßt ſich in dieſem Augen
plicke begreiflicher Weiſe noch nicht vorherſagen. Gelingt es nicht,
den Folgen des Einſturzes durch ſchleunigſte Aufmauerungen vorzu
beugen, ſo kann es leicht erforderlich werden, Gewölbe und Dach die
ſer ganzen Hälfte des gewaltigen Baues neu herzuſtellen. Die go
thiſche Spitze des Thurmes, eines der höchſten in Deutſchland iſt be
kanntlich ſchon im Jahre 1529, 73 Jahre nach ſeiner Erbauung, her
abgeſtürzt t

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Jortſetzung aus Nr. 253.)
76) Seeburg 43 Lutisburg.

Schluß.
Graf Gero von Seeburg hinterließ drei Söhne, und zwar

1) Egbert, der einen Namen führte, welcher in dem billungi
ſchen Geſchlechte eben ſo häufig war, wie derjenige Wichmanns. Er
und ſein Vater Gero ſchenkten dem Kloſter Seitenſtedt, das ihre Vet
tern die Grafen von Stille und Hefte und die Grafen von Hagenau
1109 gegründet hatten eine Mühle und ein Landgut am Daxbache.
Nach dem Tode Geros fiel Egbert die ganze öſtreichiſche Erbſchaft zu
und Urkunden ſind noch vorhanden die den Grafen von Gleiß oder
Gluzze einen öſtreichiſchen Grafen (omes Austriae) nennen. Er
beſaß die Gunſt des Kaiſers Friedrich der ihm auf ſeinem Feld
zuge nach Jtalien die Führung der öſtreichiſchen Mannen anver-
traute und ihn vor Mailand abſandte, die feindlichen Kriegsvorrich
tungen Mailands zu rekognosciren. Bei der Ausführung dieſes kaiſer
lichen Befehls verlor er in einem plötzlichen Ausfalle ſein Leben. Er
ſtarb kinderlos 1158.

2) Konrad, Graf von Seeburg, hatte aus dem väterlichen
Erbe das Schloß Seeburg mit Zubehör erhalten. Welchen Umfang
damals die kleine Herrſchaft gehabt habe darüber fehlt es bisjetzt an
zuverläſſigen Nachrichten wenn wir aber aus den ſpätern Verhält
niſſen einen Rückſchluß auf die frühern machen dürfen, ſo gehörten
zur Herrſchaft folgende Orte: Aedenſtedt (jetzt wüſt), Aſeleben, Ba
denſtedt (wüſt), Beeſenſtedt Mark Beſenſtedt, Clausnitz (wüſt), El
bitz, Gedenſtedt (wüſt), Gerkewitz (wüſt), Höhnſtedt, Lüttchendorf,
Naundorf, Neehauſen, Rathern, Rollsdorf, Schwittersdorf, Seeburg,
Unter Rißdorf, Volkmaritz, Weelitz (wüſt), Wormsleben Zörnitz
Graf Konrad wird in einer Urkunde ſeines Bruders des Erzbiſchofs
1158 zum letzten Male erwaähnt, von der Zeit an kommt er nicht wie
der vor. Zeitbücher geben an, er ſei 1158 auf einer Pilgerfahrt nach

Jeruüſalem kinderlos geſtorben. J3) Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg wurde in ſer
ner Jugend von ſeinen Verwandten, den Biſchöfen Udalrich von Stille
und Hefte und von Reginbert von Hagenau in Paſſau für die Kirche
erzogen. Er kam früher als ſein Vater nach Sachſen trat in das
Domſtift zu Halberſtadt, zu deſſen Sprengel die ſächſiſchen Güter ſei
ner Familie gehörten, wurde Domherr, halberſtädtiſcher Dompropſt,
1147 nicht 1148) Biſchof von Naumburg und 1153 (nicht 1152)
Erzbiſchöf von Magdeburg. Mit Ausnahme von Lütisburg, fielen
ihm alle Beſitzungen ſeiner Familie zu, die Herrſchaft Seeburg, Beyer-
Naumburg und Gleiß in Oeſtreich. Er war der letzte ſeines Stam
mes und alle ſeine Güter übermachte er der Kirche. Seeburg und
Niumburg wurden Eigenthum des Erzſtifts und in den Jahren 1184
und 1185 hielt er ſich auf ſeinem öſtreichiſchen Schloſſe Gleiß auf,
ſchenkte dem Kloſter Seitenſtedt den Hof Grize (jetzt Grieshof bei
Waidhofen) an der Jps, 1185 einen großen Forſt mit der Beſtim
mung, daß das Kloſter eine Kirche darin baue und täglich Meſſe leſe.
Das Kloſter hat die Kirche gebaut und aus der Kirche iſt die heutige
Stadt Jps mit ihren fleißigen Eiſengewerben erwachſen. Endlich
1186 ernannte er ſeinen Vetter, den Grafen Konrad von Bielſtein
in Oeſtreich zum Schutz und Gerichtsherrn über alle Güter, die er
und ſeine Vorfahren dem Kloſter Seitenſtedt übergeben hatten und
in den letzten Tagen ſeines Lebens erhielten die Bisthümer zu Paſ
ſau und Regensburg den Reſt ſeiner öſtreichiſchen Güter und Paſſau
gab das ihm zugeeignete Schloß Gleiß den Grafen von Roſenberg in
Lehn, welches dieſe Familie noch heute im Beſitze hat. a

Ehe dieſe geſchichtliche Skizze geſchloſſen wird, ſei noch eines Um
ſtandes gedacht Der ſchon einmal erwähnte genealogiſche Anhang
des petersberger Chronikons erzählt, die Mutter des Erzbiſchofs Wich
mann, Mathilde habe nach dem Tode ihres erſten Gemahls Gero ſich
zum zweiten Mal mit einem Grafen Ludwig aus Baiern vermählt
und demſelben zwei Söhne Ludwig, Abt des merſeburger Petersklo-
ſters, und Ludwig, den Vater des Propſtes Konrad geboren. Es iſt
ſehr leicht zu beweiſen daß dieſe Nachricht, wie manche andere in
dieſem kläglichen Machwerk einer ſpäten Zeit, in allen ihren Theilen
falſch iſt. In den zahlreichen Urkunden, die aus der vierzigjährigen
Regierung Wichmanns übrig ſind, kommt nicht die geringſte Andeu
tung davon, am allerwenigſten aber in den Urkunden, welche die Be
ſchlüſſe der Familienglieder über Erbſchaftsangelegenheiten, wie die
wichtige Urkunde vom 14. Febr. 1152, enthalten, auch nür das Ge-
ringſte über die zweite Heirath der Mutter und deren angebliche
Nachkommen vor. Auch kein anderes geſchichtliches Jahrbuch enthält
darüber Andeutungen, es ſei denn, daß es aus der trüben petersber
ger MönchsGenealogie geſchöpft habe. Und es konnte darüber auch
keine Nachrichten geben und zwar aus folgenden Gründen. Graf
Gero iſt auf Befehl des deutſchen Königs Friedrich V. nach Sachſen
zurückgekehrt. Friedrich gelangte 1152 zur Krone im günſtigſten

Falle iſt daher Gero 1152 dem königlichen Befehle nachgekommen.
Wir wollen annehmen und die Urkunde über eine Familienverhand
lung ſcheint dies zu beſtätigen, daß das Todesjahr Geros, wie es der
Chroniſt von Pirna angiebt, ins Jahr 1153 fällt. Nun war aber
Geros Gattin Mathilde eine Tochter Thimos von Brehna und Wet-
tin. Thimo ſtarb nach Einigen 1098, nach Andern richtiger 1105.
Mathilde, wenn ſie noch am Leben war, wäre beim Tode ihres erſten
Gatten, im erſten Falle 55, im andern gegen 50 Jahre alt geweſenſie hätte im 51. oder 56. Jahre den zweiten Ehebund ſeſwioſſen und

darin im 52. oder 57. Lebensjahre das Glück der Mutterfreude ge
habt. Mit dieſer Unwahrſcheinlichkeit verbindet ſich eine zweite. An
genommen der Erſtgeborne der zweiten Ehe ſei ſofort zum Geiſtlichen
beſtimmt worden. Der merſeburger Abt Ludwig iſt ſchon 1166 im
Amte, der Sohn der Mathilde mußte mithin in dem Knabenalter
von 9 bis 14 Jahren das aäbteiliche Amt übernommen und die ſonſt
ſo eiferſüchtigen alten Mönche einen Knaben zu ihrem erſten Vorſteher
gewählt haben So unglaublich dies für jene Zeit iſt, ſo grundlos
und verwerflich iſt die Nachricht des petersberger Appendix Man
könnte übrigens noch in der Anordnung der Grabdenkmäler im Klo
ſter auf dem Lauterberge ein Beweismittel gegen die Mönchsgeneolo
gie erblicken, wir legen aber darauf kein Gewicht, weil die Anord
nung einer ſpätern Zeit angehört und von der Zeitfolge abſieht..

Mit dieſer kurzen Abfertigung ſei die Nachricht verbunden, die
uns über die Grafen von Seeburg ein anderes ähnliches Machwerk
geliefert hat. Die merſeburger Biſchofschronik nennt, freilich nach
ihrer Aufſtellung, den zwanzigſten Biſchof von Merſeburg Eberhard
einen Grafen von Seeburg, der von ſeinem Bruder dem Erzbiſchof
Wichmann von Magdeburg die biſchöfliche Weihe empfangen habe
und theilt ihm eine Amtsthätigkeit von 1187 bis 1218 (ſtatt 1170
oder 1171 bis 1200) zu. Dieſe Nachricht iſt ſo origineller Art, daß
ſie in allen ihren Einzelnheiten, was ſowohl die Zahl 20, als die
Herkunft Eberhards und die Zeit ſeiner biſchöflichen Amtsthätigkeit
vetrifft, von Niemandem geglaubt wird. Oder ſollten wir etwa wei
ter annehmen, die wettiner Machtildis, verwittwete Gräfin von See
burg und Gleiß, verwittwete Frau Ludwig von Baiern ſei in eine
dritte Ehe eingetreten und habe nicht nur den Biſchof Eberhard, ſon
dern auch die in der neueſten Ausgabe des petersberger Chronikons
genannte Machtildis soror Wichmanni archiepiscopi in auffälliger
Konfuſion geboren

Endlich ſei noch erwähnt, daß eine Urkunde dem Grafen Gero
von Seeburg noch einen Sohn Ludolph giebt, über den wir aber
nichts weiter erfahren.

Mit dieſen wenigen Bemerkungen glauben wir den letzten reichs
unmittelbaren Grafen von Seeburg, den letzten Sprößling ſeines Ge
ſchlechts, den Erzbiſchof Wichmann von dem Nachſchub und Abhüb,
den ihm die Leichtfertigkeit der Chroniſten gufgehängt hat, befreit zu
haben. Er war in der That und Wahrheit der Letzte ſeines Ge
ſchlechts, ſeine Mutter war wahrſcheinlich nicht lange vor oder nach
ſeinem Vater Gero geſtorben und das Mißgeſchick ſeiner Familie hatte
ihn zeitigſt von allen befreit, welche ihn in ſeiner freieſten und voll
ſten Gewalt über das Erbe ſeines Geſchlechts hätten hindern können.
Die Herrſchaft Seeburg hatte er längſt vor ſeinem Tode der Kirche
zu Magdeburg geſchentt und dort eine Probſtei errichtet, der er die
Kirche zu Helffta mit allem Zubehör und Nutzen, zwei Mark aus
dem halliſchen Judenzins und 92 Pfannen aus dem halliſchen Salz
werke überwieſen hatte. Die Seeburger Propſtei beſtand ſchon vor
1179, venn in dieſem Jahre treten Seeburger Pröpſte in den Urkun
den auf (Wolff Pfort. 1, 151).

Durch den Uebergang der Herrſchaft Seeburg an das Erzſtift
hörte ſie auf reichsunmittelbar zu ſein. Wir dürfen aber nicht glau
ben daß mit dem Wechſel des Oberherrn nun auch die Meßgeſänge
und die Klagetöne der Horenglocke an die Stelle des Knappengetüm
mels und des Waffengeräuſches getreten wären. Die alte Schloß
wirthſchaft hatte ihren alten Fortgang auch unter dem Krummſtabe,
und Burgmannen bildeten nach wie vor die Bevölkerung des Schloſ
ſes, das ſich mit ſeinen Wällen und Mauern, mit ſeiner Schloßkirche,
mit ſeinen herrſchaftlichen Wohnungen Wirthſchafts und Dienſtge
bäuden, wenn auch vielfach verändert und das Alte dem völligen Ung
tergang preisgeſtellt, bis in unſere Tage erhalten hat.

Hier am Schluſſe der erſten Periode eines geſchichtlichen Abriſſes
über Seeburg legen wir die Feder nieder, um ſie zu einer andern
Zeit und bei anderer Gelegenheit zu einigen Bemerkungen über die
zweite Periode der ſeeburgiſchen Geſchichte unter der Herrſchaft des
Erzſtifts und unter den Grafen von Mansfeld, die 1295 mit Seeburg
beliehen wurden wieder aufzunehmen.

(Fortſetzung folgt.)

Lotterie
Bei der am 31. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 116. Königl. Klaf

ſen Lotterie ſiel 1 Haüptgewinn von 49,000 Thlr. auf Nr. 44,923.
35 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 720. 1573. 5261. 6446. 6842.

10,398. 13,902. 18,890. 19,179. 19,577. 20,601. 23,949. 24,043. 24,280. 26,563.
33,390. 41,549. 47,120. 48,292. 50,115. 54, 150. 56,995. 57,996. 64,089. 68, 886.
69,346. 69,959. 70,043. 74,127. 77,753. 81,980. 83,080. 86,480. 87,109 und
91,886.

33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 9863. 11,313. 14,608. 16,026. 16,538.
19,275. 26,007. 25,967. 27,325. 29,568. 30,360. 37,956. 39,899. 42,899. 43, 978.
54/769 57,549. 57,758. 63,662. 64,154. 68,758. 71,764. 73, 155. 73,498. 75,648.
82,575. 84,431. 85,635. 85,685. 86,533. 86,905. 86,921 und 91,248.

64 Gewinne zu 209 Thlr. auf Nr. 251. 2470. 2735. 3569. 4721. 47314. 6922.
77688. 8725. 8941. 11,918. 15,084. 15,199. 15,879. 18,097. 19,745. 21,043. 21,441.
21,923. 22,095. 26,686. 28,438. 28,567. 29,473. 31,234. 33,479. 33,611. 34,029.
34,946. 35,292. 38,807. 38,838. 39,781. 42,286. 42,321. 42,671. 42,874. 45,499.
46/390. 19 799. 51/904 52,356. 55383. 55,905. 58,548, 62,804. 68, 641. 638,838.
65,862. 67,147. 68, 635. 73,428. 4. 77,891. 79,946., 81,5680. 82,224. 82,382.
86, 839. 96,868. 91,478, 91, 478. 92,035 und 92,245.)2



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Diaconat hierſelbſt iſt durch Verſetzung
ſeines bisherigen Jnhabers vacant.
Pro ministerio geprüfte Kandidaten der Theo
logie wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe bis zum 15. November d. J. bei unter
zeichnetem Magiſtrate, welcher Patron dieſer
Stelle iſt, melden.

Spätere MeldungsGeſuche werden nicht be
rückſichtigt.

Düben, den 9. October 1857.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Eſſigfäſſern.
IJnm hieſigen Fürſtl. Schloß ſollen 12 Stück

eichene Eſſigfäſſer mit eiſernen Reifen diverſer
Größe, zuſammen über 700 Eimer haltend, auch
für Branntwein brauchbar,
Donnerstag d. 12. November Mittags 1 Uhr
an Ort und Stelle, ſo wie mehrere alte Brannt-
weingefäße von Eichenholz an den Meiſtbieten
den gegen baare Zahlung in Preuß. Courant
oder Sächſ. Kaſſenanweiſungen, ohne welches
kein Stück verabfolgt wird, verſteigert werden.

Koeſtritz, d. 30. October 1857.
Die Fürſtl. Verwaltung daſ.

Fr. Jahn.
Haus und Feld Verkauf zu

Porbitz bei Dürrenberg
Der von dem Maurermeiſter Krauſe in

Porbitz hinterlaſſene Grundbeſitz, beſtehend in
einem neueren und älteren Hauſe mit Ge
meinderechten, Scheune Stallungen und ſon
ſtigen ökonomiſchen Nebengebäuden nebſt Gar
ten ſowie 2 Feldgrundſtücke eirca 9 Morgen
groß, ſollen getheilt oder im Ganzen

am 13. November a. c.
Nachmittags 2 Uhr

im Hauſe ſelbſt öffentlich verſteigert werden,
wenn bis dahin ein Verkauf aus freier Hand
nicht ſtattgefunden hat.

Herr Amtmann Scharf in Oürrenberg
wird die Güte haben über Alles nähere Aus
kunft zu geben.

Porbitz, den 27. October 1857.

Rindvieh Auction.
Wirthſchaft Veränderung halber ſoll

Mittwoch den A. November d. J.
von Vormittags 10 Uhr an

im Gaſthof zu Lindenau bei Leipzig
der ganze RindviehBeſtand, beſtehend in meh
reren Bullen verſchiedenen Alters, Milchkühen
und Jungvieh, zuſammen 23 Stück, Schwei
zer Raſſe Kreuzung und zwar jedes Stück
einzeln an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
baare Bezahlung in Courant verkauft werden.

Alle weitern Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht werden.
Gaſthofe zu Lin den au bei Leipzig,

im October 1857.

Jm Verlage von R. Gaertner in Ber
1in erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch

handlungen zu beziehen

Hegel und ſeine Jeit.
Vorleſungen

über Entſtehung und Entwickelung, Weſen
und Werth der Hegel iſſchen Philoſophie

von

R. Haym.
geh. 22/3

Der Verfaſſer des Lebensbildes Wilhelm's
von Humboldt hat in dieſem Werke eine ge
ſchichtliche und daher jedem Gebildeten zu
gängliche Verſtändigung über den Sinn und
Werth der Hegel'ſchen Philoſophie gegeben.
Geſtützt auf die gedruckten und ungedruckten
Driginalquellen hat er das Leben und die
Zeit Hegel's in einer Weiſe zur Darſtellung

gebracht, die ſein Werk als eine unentbehrliche
Ergänzung zur Roſenkranz'ſchen
Biographie, wie nicht minder als ein ab

ſchließendes Supplement zu den Wer-
en Hegel's erſcheinen läßt.

ſern à 15 Ctr. billiger.

Die ersten neuen türkischen Pſlaumen
empfing und fällt die Frucht in dieſem Jahre
ganz auſterordentlich ſchön, groß, ſüſt und ſlei
ſchig. Jch empfehle dieſe ſchöne Qualität
pr. Pfd. Sgr., Pfd. pr. I Thlr., in Fäſ

Julius Riſfert in der alten Poſt

Frische RR. Leberwurst, Zungen-Servelat- W r empfehle nebst frischer Gothaer Servalat
Waurst urd aSe nein en.G. Goläschmidt.
Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Friſchefette do. Sprotten,
Extra fr. See-Dorſch und
Schelliſch u

uns Miftert.
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei kauft

F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Harlemer Blumenzwiebeln

empfiehlt G. Risel.
Reiss zeuge

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla Co., großer Schlamm 10.

Leim in folgenden Sorten
Franzöſtiſchen Patent, Kölniſchen

hellen, und beſten Mühlhäuſer.
Spärätias vümiü à 90 91
Schellack empfehlen
W. Miinstenberg SoBm.
Doppel-CopirTinte,

ganz ſchwarz aus der Feder fließend und die,
nachdem das damit Geſchriebene länger als 8
Tage gelegen noch die ſchönſte und vollkom
menſte Copie liefert, empfiehlt in und
Flaſchen à 12 und 7
Carl Having., Neunhäuſer Nr. 5.

Dienstag früh
friſchen SeeDorſch

bei e urfuus Ha enn.
Fr. Kieler Sprotten,

à W 10 empfiehlt

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 11 Ühr wurde meine Frau
Emilie geb. Hoffmann von einem Mäd-
chen glücklich entbunden.

Fregleben, den 30. October 1857.
H. Vieler.

Entbindungs Anzeige.

Pauline geb. Gerſch. von einem tüchtigen
Knaben leicht und glücklich entbunden.

Zuckerfabrik Zörbig, den 31. Octbr. 1857.
Curitz.

Verlobungs- Anzeige.
Dorothea g.Friedrich Kaaſcht.

Wiedemar und Harsdorf
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich verbunden empfehlen ſich
Rudolph Kürbis, Factor,

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau

Verbindungs- Anzeige.

daß unſere eheliche Verbindung am 29. Octo
ber c. in der reformirten Kirche zu Wien voll

zogen wurde. rAnna Grillo geb. Müllner,
Guſtav Grillo,

WerkſtättenDirigent der Hermanetzer Papier
fabrik bei Neuſohl in Ober Ungarn

TodesAnzeige.
Nach ſchwerem Krankenlager verſchied heute

Nachmittag 2 Uhr unſer innigſtgeliebter Gatte
und Vater Chriſtian Fürchtegott Dienſt
im beinahe vollendeten 60. Lebensjahre. Alle,
die den Verblichenen gekannt haben, werden
den Verluſt und unſern Schmerz zu würdigen
wiſſen.

Halle, den 31. October 1857.
Die Hinterbliebenen

Bei unſerm Wegzuge von hier nach Ham
burg ſagen wir unſern Freunden zund Gön
nern ein herzliches Lebewohl.

Sandersleben d. 31. October 1857.
G. Krös nebſt Frau.

Berliner Börſe vom 31. October Die Börſe war
heute mit der Ultimo-Liquidation beſchäftigt, die Courſe
ohre erhebliche Veränderung bei günſtiger Stimmung

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. October. (Rach Wispeln.)

Weizen 64 66 Eerſte 44 46
Roggen 47 50 Hafer 38 40Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 28

Nordhauſen den 31. October
Weizen 2 10 bis 2 25Roggen Bee 27 2 12Gerſte Tr 22 e 2Hafer e 16Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 17

Quedlinburg den 29. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 50 64 erſte 40 468Roggen 48 52 Hafer 34 38Mohnöl der Centner 23
Raff. Rüböl, der Centner 16 16
Leinöl', der Centner 15,17
Rüböl der Centner 1516

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Novbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 2. Novbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß II Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
Am Unterpegel

am 31. October Abends Fuß 3 Zoll.
am 1. Novbr. Morgens Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. October am alten Pegel 45 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 31. Octbr. J. Perthen, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Bodenbach. Pragee Dampfſchifff.
Geſ., 3 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen
W. Seuhe, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. A.
Wilcke, Coaks, v. Magdeburg n. Deſſau. J. Burmei
ſter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W. Kra
ckau, Güter, v. Magdebueg n. Dresden.

Riederwärts, d. 31. October G. Bandow, Bret
ter, v. Schlangengrube n. Neuſt.-Magdeburg. L. Götze,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. V. Löbel, fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Andreae, Cichorien
brocken, v. Weſterhüſen n. Berlin. Pr. Dampfſchifff.
Geſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
W. Biener, 2 Kähne, Gerße, v. Dresden n. Hamburg.

V. Löbel, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. A.
Knorre, desgl. J. Richter, desgl. V. Schade, desgl.

7

Emilie Kürbis geb. Fleckinger
Giebichenſtein u. Halle, den 1. Nov. 1857.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 31. October 1857.
J Königl. Schleuſenamt.

Verwandten und Freunden theilen wir mit,

Hagaſſe.

e



Belege i g.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 31. October bis 2. November.
Kauſt. Meinhardt u. Röttgers u. Hr. Banquier HirſchKronprinz Die Hrrn.Feldt a. Berlin. Hr. Dr. jur. Leitsmann a. München.Hr. Deton. Mühlber a. Geldern.

Hr. kgl. dän. Oberſtlieut. v.Frau a. Auenheim.Reele u. Bollert a. Berlin, Sprigg a. Luiſtanga.

Grafenhorſt m. Diener a. Kopenhagen.

Stadt Zürich Hr.Ohrſtädt a. Blaudorf.
Braunſchweig Bönig a. Belecke,
Wendt a. Berlin.

Frau HüttenDir. Eggert a.liner Ring4 Victor a. Dresden Fatker a. Braunſchweig
Steiner a. Breslau, Fiet a. Rheydt Koch a. Magdeburg.

Hr. Fabrik. Ehlich a. Görlitz.mann a, Mucreng.
Hr. Dr. Bätz a. Ebern.Goldner Löwe:S Wien, Loger a. München.

Hrrn Fabrik. Kurz a. Lahr,
Strasburg. Hr. Partik. v. Lübe a. Wien.

Statt Kammburge
burg. Frl. Sauermann a. Liegnitz.
Mühlenbeſ. Seidler a. Nordhauſen

Amtm. Wendenburg a. Hedersleben.
Die Hrrn. Kaufl. Rumſchättel a. Leipzig, Schulz a.

Lauprecht a. Bremen,

Rothenburg.
Balſel a. Egeln b. Magdeburg

Die Hrrn. Kaufl. Schlefinger a.
Hr. Graf v. HohenthalDöbernitz auf Döbernitz. Die

Wallbaum a. Rheims.

Die Hrrn. Kaufl. Bruns a. Hannover
Hr. Rechnungsrath Köppel a. Berlin. Hr.

Hr. Rent. Berger a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.

257 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 3. November 1857.

e T v

e Rose: Die Hrrn. Kaufl. Strecker a. Naumburg Graßhoff a. Meck
enburg.

Goläne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Schönau a. Litzendorf, Mannsfeld u. Rud
lopf a. Magdeburg, Schrei a. Aſchaffenburg. Hr. Kaſſen Control. Weber a.
Sangerhauſen. Hr. Maurermſtr. Moſebach a. Eilenburg. Hr. Amtm. Schubart
g. Schleſien. Hr. Dir. Ernſt a. Duisburg.

Thüringer Rahnhor: Se. Hoh. d. Herzog v. Waldenburg m. Dienerſchaft.
Hr. Aſſeſſor Paſchke. m. Frau a. Nordhauſen. Hr. Hehde a. Berlin. Hr. Bür
germſtr. Voigt a. Scheltau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Cöbbecke a. Schleſten. Hr.
en Reiſert a. Pfüllme. Hr. Lieut. Breuting a. Wien. Frau Dr. Rebock
a. Berlin.

Hr. Pred. Hermann m.
Die Hrrn. Cand. jur.

Hr. Rittergutsbeſ. v.

Ludewig Hundius u.

Die Hrrn. Kauſl. Singakademie.
Dienstag den 3. November, Abends 6 Uhr, Verſammlung der

Singacademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Requiem
von Cherubini und Cantate von Seb. Bach.

Der Vorſtand.

Hr. Jnſp. Berg

Hr. Dr. med. Gall a.

Richter a. Magde Meteorologiſche Beobachtungen.
Schneider a. Berga. Hr. Rittmſtr. v. Hohenthal u. Hr. Partik. v. Maas a. November. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Hannover. Diſtörug 337,91 Par. 337 23 Par. L. 336,62 Par. S. 257Senwarzer Bärt Hr. Vergolder Krug a. Potsdam. Die Hrru. Rauchwaaren Semn F 25 e ger r F a i r Par. S
hölr. 3 Gebr. Bernhardt a. Leinefelde. Hr. Graveur Wilke a. Eilenburg. Hr. e ar. L. ar. L. 2,33 Par. L.
Kaufm. Loffler a. Erfurt. Die Hrrn. Bäckermſtr. Einecke a. Volleben, Weſchke Rel. Feuchtigkeit 95 Et. 90 pCt. 82 t.

a. Eisleben. Luſtwärme 0,8 G. Rm. 9,1 G. R. 2,4 G. R. G. R.
Bekanntmachungen Bekanntmachung.

Oeffentliche Ladung.
Der Schenkwirth Johann Friedrich

Kunze zu Büſchdorf bei Lauchſtädt hat
gegen die Handlung Straſſer S Mertens
zu Wettin, den Agent Ferdinand Ebert
zu Halle und den Schuhmachermeiſter Au
guſt Schuſter, angeblich in Amerika, bei
dem unterzeichneten Kreis-Gericht Klage erho
ben, und beantragt, die drei genannten Ver

klagten mit ihren Anſprüchen an die Kaufgel
dermaſſe des Krabes'ſchen Grundſtücks, Halle
Nr. 246a, unter Auferlegung der Koſten ab
zuweiſen und die ad depositum genommenen
Gelder unter die dazu berechtigten Realgläu
biger zu vertheilen. Wir haben zur Beant-
wortung der Klage einen Termin auf
den 16. December d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe
an Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr.
5, anberaumt, und laden hierzu den in unbe
kannter Abweſenheit lebenden Schuhmachermei
ſter Auguſt Schuſter hierdurch mit dem
Bedeuten vor daß bei ſeinem Ausbleiben ge
gen ihn in contumaciam wird verfahren, die
von dem Kläger Kunze angebrachten That
ſachen für zugeſtanden und die desfallſigen Ur
kunden für anerkannt werden erachtet werden.

Halle a. d. Saale, am 23. Febr. 1857.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Während meiner durch eine unver
meidliche Neiſe nöthig gewordenen mehr
monatlichen Abweſenheit von Halle
haben mehrere meiner Herren Collegen
die Güte gehabt, meine Vertretung
übernehmen zu wollen und ſind deren

Namen in meiner Wohnung, Prome-
nade Nr. 18, zu erfahren.

Halle, den 1. Novbr. 1857.
Dr. Reil.

Das in Weißenfels am Markt belegene
dreiſtöckige Wohnhaus mit vielen Hintergebäu

den und Garten, welches als Poſthaus benutzt
wird bin ich Willens, aus freier Hand zu
verkaufen und erſuche Kaufluſtige, ſich direct
an mich zu wenden.

Weißenfels, den 31. Octbr. 1857.
Fesea,

Poſt Meiſter a. D.

Als Maurermeiſter empfiehlt ſich
Da Fhr aus Dölbau, wohnhaft in

Döllnitz
Ein Haus in der Nähe der Promenade mit

Verkaufsladen iſt aus freier Hand zu verkaufen
und bei Ed. Stückrath in der Expedition ſind auszuleihen durch A. Kuckenburg im
dieſer Zeitung zu exfragen.

Zwiſchen Stettin und Stockholm finden in dieſem Jahre nur noch folgende Poſt
Dampfſchifffahrten ſtatt

Von Stockholm,Von Stettin,
Dienstag den 3. Novbr. „Nagler Dienstag den 3. Novbr. „Nordſtern
Dienstag den 10. Novbr. „Nordſtern Dienstag den 10. Novbr. Nagler

Mit den Fahrten von Stettin und reſp. von Stockholm am 10. Novbr. wird die
Seepoſt Verbindung zwiſchen beiden Häfen für dieſes Jahr geſchloſſen.

Der Schluß der Poſt Dampfſchifffahrten zwiſchen Stralſund und ſtadt erfolgt in
dieſem Jahre dergeſtalt, daß die letzte Abfertigung des Schiffes von ſtadt nach Stralſund
am Dienstag den 1. Decbr. und von Stralſund nach ſtadt am Donnerstag den 3.
Decbr. ſtattfindet.

Berlin, den 29. Octbr. 1857. General -Poſt-Amt.
Schmückert.

Jn der Pfeſerschen Bachhancliung in alie iſt zu haben
Repetitorium der Dxegese des alten Testaments,

Zum Handgebrauche für Theologie- Studirende
besonders zur Vorbereitung auf das Examen

3 Theile.
1. Thl. Genests. 2. Thl. Mäob. 3. Thl. Psalmmem. 4. Thl. Prophet Jesaifas.

Preis jedes Theiles 10

Die Königl. Sächſ. eonf.
Lebensverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig

errichtet 1831
verſichert Summen von 100 Thlrn. bis zu 10,000 Thlrn. gegen mäßige, jährliche Prämi n.Vermöge des Bandes der Gegenſeitigkeit, auf welcher die Scſcüſheſ ber waren ver he

ergebenden Ueberſchüſſe unverkürzt den Mitgliedern allein gewährt wodurch zeither
die Prämien weſentlich vermindert worden ſind.

Wie einerſeits der Wohlhabende Gelegenheit findet, nach Bedürfniß größere Beträge ver
ſichern und ſeinen Erben hinterlaſſen zu können ſo wird es andererſeits ſelbſt dem ärmeren
Familienvater möglich, auf einen Nothpfennig bedacht zu ſein. a

Die Verſicherungen zu 100 Thlrn. erfüllen den Zweck der Sterbe oder Grabekaſſen auf
das Vollſtändigſte, meiſtens aber in weit billigerer Weiſe ſie verdienen daher alle Beachtung.

Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt unentgeldlich

C. Raentseh in Halle a/S.
Schmeerſtraße 14.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Chineſiſches Haarfärbungsmittel,
pro Flaſche 25 ſogleich ächt färbend, Blond, Braun, Schwarz bei Nichtwirkung wird
der Betrag zurückgezahlt.

Bart- Erzeugungs- Hxtract, à Dose I. Thlr.
Dies Mittel wird täglich 1 Mal in der Portion zweier Erbſen in die Backen eingerieben

und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen Bart, wofür die Fabrik garantirt widri
genfalls den Betrag zurückerſtattet.

Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein
Herr W. esse, Schmeerſtr. 36.

Niederlage für Eisleben bei Herrn Carl Refchel,

Rohe O. u nZwei einſpännige offene leichte Droſchken
ſtehen zum Verkauf bei dem Sattlermeiſter
Feldmann, gr. Ulrichsſtr. Nr. 37. in Halle.

3000, 2500, 2000, 1000, 800 u. 500

„„goldnen Ring“.



77 Schleier ws
in jeder Farbe und Qualität empfehle in größter Auswahl billigſt.

ine
m Schwarze Unter-Aermel,

ſchöne Neue Sachen in reicher Auswahl empfiehlt M ändten.

Ausverkauf von Zucker und Cigarren.
Um mit einigen Artikeln die zur jetzigen Geſchäfts Branche nicht paſſen, zu räumen,

werden „zum Einkaufpreiſe“
300 Brod extra ſ. Naffinade- Zucker

in einzelnen Broden à t 6
und CilrCa 200 FiIIe Cigarren in Preiſe von 8— 10

in und Kiſten, verkauft.
Ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht dieſe

Gelegenheitskäufe nicht vorübergehen zu laſſen.
Halle a/S. d. 1. November 1857. Ober- Leipzigerſtraße Nr. 71 im Comtoir.
Eine große Auswahl von Damenjacken von 15 bis zu 3 in den beliebteſten Far

ben und modernſten Stoffen; ſo auch Pelzjacken und eine Auswahl verſchiedene Mäntel für
Kinder und Erwachſene ferner eine Auswahl feiner franzöſ. Blumen c. empfiehlt zu den ſo
lideſten Preiſen der Schneidermeiſter Schmul, gr. Schlamm Nr. 15.

Geeichte Brückenwaagen verſchiedener Grö-
ßen ſind in Auswahl vorräthig, auch werden

S Reparaturen an denſelben prompt u. reell aus
S geführt von W. Schaaf, Schloſſermeiſter,

Rathhausgaſſe Nr. 1.
Alte und ungangbare Münzen in Gold Silber und Kupfer, ſo wie

Gold Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei und Zink kauft zu den höchſten Preiſen
S. I. Friedlaender, Markt Nr. 4.

Bertha Saat verehel. Rreyer,
Kleinſchmieden Nr. Markt-Ecke,

empfiehlt den geehrten Damen eine große Auswahl von geſchmackvollen Winterhüten in allen
Stoffen, ſowie Filz-, Caſtor und Tuchhüte (etwas Neues) für Mädchen und Knaben,
Coeffüren, Geſellſchaftshauben und Haargarnirungen in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Als Hausknecht und Kutſcher findet ein junger vom Militair entlaſſener kräf S Bettfedernverr auf.
tiger, ordentlicher, rechtlich und fleißiger Mann Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi
bei einem Kaufmann hier einen guten Dienſt 32n auch auswärtigen Publikum ergebenſt
durch Frau Hartmann, kleine Märkerſtraße anzuzeigen, daß ich mein Bettfedernlager all

Nr. 9 4 hier im Gaſthof Zum ſchwarzen Adler gr.Steinſtraße, wieder mit einem bedeutenden
Ein ſchönes maſſives Wohnhaus in einer Transport von allen Sorten feingeriſſenen

der Vorſtädte gelegen, iſt zu verkaufen. Nä böhmiſchen Bettfedern, Daunen und
here Auskunft wird in den Nachmittagsſtunden Schwanfedern friſch aſſortirt habe, und
von 12 2 Uhr in der gr. Brauhausgaſſe Nr. 6 offerire ſolche hiermit einem geehrten Publikum
1 Treppe hoch rechts ertheilt. zu den ſolideſten Preiſen.

Für meine Materialwaaren Taback und Joſ. Pöſchl.
Eigarrenhandlung ſuche zum baldigen Antritt Von beſtem Ungariſchen Schweine-
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver Fett iſt wieder eine Sendung eingetroffen und
ſehenen Lehrling. offerire ſelbiges in Fäſſern von ca. 500 und

Herm. Baentſch in Halle, 3600 W und ausgewogen billigſt.
Steinweg Nr. 36. Richard Jungmeister,

Ich ſuche einen r drueet Leipzigerſtraße Nr. 91.
ozum ſofortigen Antritt. Ot ieme. Photographie PortraitsLandwirthſchaftliches.

Auf einer Domaine in Thüringen wird zu rNeujahr eine Schließerin geſucht, die ſchon ei lage l von Wenn W Uhr bis Nach
ner größeren Wirthſchaft vorgeſtanden hat und Dien t hr ap e Frau Wittwe
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt. Nitkreuter ſauber und billig gefertigt, und

Anfragen werden franco B. No. 3 poste re- bitte ich die geehrten Herrſchaften mich mit
stante Apoläds erbeten. recht vielen e zu wollen.Wirthſchafterinnen und Mädchen ſucht ſo e r e
fort Fr. Fleckinger kl. Sandberg Nr. 11.
Pelzſachen beim Kürſchner Häkel, Brü Bekanntmachung.

Von heute an iſt meine Stubenſandgrube,derſtraße.
welche nahe bei Brachwitz a/S. liegt auf

Eine neumilchende Kuh verkauft gemacht und wird bis 1. December zur Ab
Wolff in Müllerdorf. fuhre aufbleiben.

Roggen und Hafer beſter Qualität iſt ſtets Lettin, den 1. November 1857
zu kaufen in Wiſpeln und Scheffeln bei Jaenicke.Fr. Buſch in Löbejün. Feldmauſe!

Gutes Weizen Roggen und Gerſtenmehl. Wer ſich zur Vertilgung derſelben vergifte
verkauft zu t Bugo ren n re will, dem rathe ich geriſ

Eine neumilchende Kuh (Erſtling, Allgäuer Schafſtädt, den 1. November 1857.
Raſſe) mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf u E. Bach, Apotheker.
dem ter gut Eptingen bei Mücheln Ein gebrauchter einſpänniger Leiterwagen

Einige Hundert Thaler ſind auszuleihen ſteht zum Verkauf Leipziger Platz Nr. 2.
Schülershof Nr. 6 Auf dem Rittergute Golme bei Lands-

Von Jordan S Timaeus in Dres
den empfingen
Entölten Cacao in Schachteln, ſämmt

r S Pproladen dieſer Fabrik ſind vorrä
ig, auch:
Feinſtes SuppenChoecoladenPulver,

reine CacaoMaſſen empfehlen

W. ürstenberg Sohn.
Bei SChroedel Simon in

alle iſt ſtets vorräthig:
Neuhaldenslebener

gemeinnütziger

Volks-Kalender
für das Jahr 1888.

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in bun
tem, bedrucktem Umſchlage, dauerhaft geheftet
und beſchnitten, iſt nur der Preis S Sgr.

Wir erlauben uns dieſen billigſten und preis
würdigſten der Volkskalender hiermit ergebenſt
zu empfehlen.

Auf Lager haben alle Sorten Faß
bände in ſtarker Waare und können Auf
träge von 42, 5, 6- und 7 elligen Reifen
zu jeder Lieferungszeit ausführen z

Veiſſtangen aller Sorten.
Schippen, Gabel u. Harkenſtiele.
Böttcherſpäne als wohlfeile Backofen

feuerung.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Kartoffel Verkauf.
50 Wſpl. weiße Wachskartoffeln (ſehr groß)

und 50 Wſpl. weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln
liegen zum Verkauf auf dem Rittergut Eptin
gen bei Mücheln

Sei Mermann Berner,
grosse Ulrichsstrasse Nr. S,
iſt zu haben nPivat!
Hoch ſoll er leben!

oder:
So ſollt Jhr Toaſte ausbringen!

Ein unentbehrlicher Nathgeber
bei allen nur erdenklichen Gelegenheiten in Ge
ſellſchaften, bei Geburtstagen, Kind
taufen, Polterabenden, Hochzeiten,

Jubiläen und ſonſtigen Feſten.
Herausgegeben von Franz Morgenſtern.
Eleg. broch. Preis 7 Silbergroſchen

Weintraube.
Heute Dienstag d. 3. Nov. 1857:.
6. Abonnements Concert.

Zur Aufführung kommt:
Sinfonſie (G moll) v. Mozart.

Anfang 3 Uhr. E. JohnStadtmuſikdirector.

Union.
Dienstag den 3. November Ballotement.

Der Vorſtand.

Tulpe.Heute Abend muſikaliſche Unterhal-
tung von den Geſchwiſtern Fiſcher

Thüringer Bahnhof Hotel.
Jm großen oberen Saale bei brillanter Gas

beleuchtung: Dienstag den 3. Concert der
Sänger Geſellſchaft unter Leitung des Herrn
Müller aus Berlin. Anfang 6 Uhr, Ende
10 Uhr. Entree à Perſon 2

Mittwoch den 4.: Großes Jnſtrumen
tal Concert bei vollſtändigem Orcheſter un
ter Leitung des Muſikdirektors Herrn Stöckel.
Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr. Entree für
Herren 2 für Damen 1 Abonne
mentsBillette, in Dutzenden zum halben Preis,
ſind bei mir zu haben. Dieſe Concerte werden
geregelt jeden Montag, Mittwoch und Freitag
ſtattfinden, wobei ich mich bemühen werde
durch vorzüglich gute und billige Bewirthung
das hochgeehrte Publikum zu befriedigen. Die
unteren Raume bleiben ohne Entree den geehr
ten Gäſten jederzeit zugängig. Um gütigen

Meublirte Zimmer ſind zu vermiethen berg liegen 50 bis 60 Schock Kohlhäupter
Brüderſtraße Nr. 4. zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

recht ſleißigen Beſuch bitte ich ergebenſt.
Heinzelmann.

r S

B.
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